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Innenpolitischer Burgfrieden nach den Wahlen
Ein zehntägiges Persammlungsverbot zur Befried'ung des deutschen Volkes

Eine Ruhepause für die Polizei
TU. Berlin,  30 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Der

Herr Reichspräsident hat durch eine auf Grund des Artikels
48 der Neichsversaffungerlassene Verordnung ein mit dem
Wahltage in Kraft tretendes Verbot aller öffent¬
lichen politischen Versammlungen,  also auch
solcher in geschloffenen Räumen, erlaffen, das zu dem in Kraft
bleibenden Demonstrationsverbot hinzntritt . Das Verbot
aller öffentlichen politischen Versammlungen ist ans die Tage
vom 81. Juli bis  1 v. A « gnst  befristet.

Nach der starken politischen Erregung , die die Wahlzeit
mit sich gebracht hat, soll das Verbot den politischen
Frieden  fördern . Es ist der Wunsch des Herrn Reichs¬
präsidenten und der Reichsregiernng, daß nach durchfochte-
nem Wahlkampf die politischen Leidenschaften wenigstens
einige Tage lang ruhen sollen. Die letzten Wochen haben,
wie der Bevölkerung bekannt ist, außerdem an den Dienst
-er  P o l i z e i b e a m t e n so ungewöhnlich hohe Ansprüche
gestellt, daß auch ihnen eine Ruhe- und Erholungspause ge¬
gönnt werden muß.

D«r Wortlaut der Verordnung.
Auf Grund -es Artikels 48 Absatz ll der Reichsverfassung

wirb folgendes verordnet:. 81.
Für die Zeit vom 31. Juli 1932 bis zum Ablauf des

10. August 19S2 sind alle öffentlichen politischen Versammlun¬
gen verboten. Als politisch im Sinne dieser Vorschrift gel¬
ten alle Versammlungen, die zu politischen Zwecken oder von
politischen Bereinigungen veranstaltet werden.

8 2.
Die Bestimmungen der zweiten Verordnung des Reichs¬

ministers LeS Innern über Versammlungen und Aufzüge
vom 18. Juli 1932«ReichsgesetzblattI Seite 3öS) in der Fas¬
sung - er dritten Verordnung des Reichsministers des In¬
nern über Versammlungen und Aufzüge vom 22. Juli 1932
(Reichsgesetzblattl Seite 385) bleiben mit der Maßgabe un¬
berührt , daß für die Zeit vom Sl. Juli 1932 bis zum Ablauf
des 19. August 1932 auch alle politischen Versammlungen un¬
ter freiem Himmel, die in fest umfriedeten, dauern- für Mas¬
senbesuch eingerichteten Anlagen stattfinden sollen, verboten
sind.

8 3.
Wer eine Versammlung, die nach den Bestimmungen die¬

ser Verordnung verboten ist, veranstaltet, leitet, in ihr als
Redner auftritt , oder den Raum für sie zur Verfügung stellt,
wird mit Gefängnis bestraft, neben dem auf Geldstrafe er¬
kannt werden kann. Wer an einer solchen Versammlung teil¬
nimmt, wird mit einer Geldstrafe bis zu 150 Reichsmark be¬
straft.

Reichsregierung und Schleicher-Rede
TU. Berlin , 30. Juli . Wie die Telegraphen-Union er¬

fährt, ist dem französischen Botschafter Francois -Poncet bet
seiner Erwähnung der Schleicherrede vom Reichsanßenmini-
ster mitgeteilt worden, daß das Reichskabinett voll
hinter der Rede Schleichers  steht. Im übrigen ent¬
sprächen die Ausführungen des Reichswehrministers der
allgemeinen Ansicht des deutschen Volkes.

Im Anschluß an die Schleicherrede berichtete eine Ber¬
liner Mittagszeitung von Meinungsverschiedenheiten im
Kabinett. Von zuständiger Stelle wird hierzu mitgeteilt, daß
die Rede Schleichers wie bereits gesagt voll die Billigung
des Kabinetts gesunden habe und daß von Meinungs¬
verschiedenheiten keine Rede  sein könne.

Der Kanzler geht in Urlaub
Wie die Telegraphen-Union erfährt , wird Reichskanzler

v. Papen  kurz nach der Neichstagswahl einen achttägigen
Urlaub antreten.

Neuregelung des Rundfunkwesens
— Berlin , 30. Juli . In einer amtlichen Mitteilung wird

die Neuregelung des Rundfunkwesens bekanntgegeben. Die
neuen Leitsätze gehen von dem Gedanken aus , daß der
Schwerpunkt des deutschen Kulturlebens bei den einzelnen
Stämmen ruht und daher die landsmannschaftl . ichen
Eigenarten  der besondern Pflege bedürfen. In Aus¬
wirkung dieses Standpunktes lasten sie die bisherige Selb¬
ständigkeit der örtlichen Rundfunkgesellschaften in bezug auf
die Programmgestaltung unangetastet  bestehen . Die
Leitsätze sehen ferner eine Rückkehr zu der in den bisherigen
Richtlinien verankerten Bestimmung vor, daß der Rundfunk
keiner Partei dient, und schließen demgemäß in Zukunft
parteipolitische Darbietungen aus.

Die Organisation  des Rundfunks soll vereinfacht
und übersichtlicher gestaltet werden. Die obere Leitung des
Rundfunkbetriebes in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht
wird von -er Retchsrundfunkgesellschaft  als
Dachgesellschaft der örtlichen Rundfunkgesellschaftenwahrge-
nvmmen. Sie Äbt ihre Tätigkeit als gemeinnützige G. m. b.
H. aus . Von den Geschäftsanteilen gehören 51 v. H. der
Deutschen Neichspvst, 49 v. H. sind auf die Länder Preußen,
Bayern , Sachsen, Württemberg, Baden und Hamburg nach
näheren Vereinbarungen mit ihnen zu verteilen.

Der Reichsrunbfunkgcsellschaftwerden zwei Reichs-
kommifsare  übergeordnet , von denen einer vom ReichS-
postminister, einer vom Reichsminister des Innern ernannt
wird. Ferner wird ein Verwaltungsrat und Programmbei¬
rat eingesetzt. In weiteren Bestimmungen wird noch die
Tätigkeit der Reichsrundfunkgesellschaft festgelegt.

Keine Bedrängung
landwirtschaftlicher Schuldner

TU. Berlin , 30. Juli . Unter dem Vorsitz des Reichsmini¬
sters für Ernährung und Landwirtschaft, Freiherrn von
Braun,  wurde mit den landwirtschaftlichen Kreditinstitu¬
ten und sonstigen Gläubigergruppen darüber verhandelt, wie
der von den Schuldverpflichtungen der Landwirte aus¬
gehende Druck auf den Getreidemarkt verhindert werden
kann. Es ergab sich dabei Uebereinstimmung, daß die Fäl¬
ligkeiten  der landwirtschaftlichenVerbindlichkeitenaus¬
einandergezogen  werden und daß von einem rigoro¬
sen Vorgehen gegen landwirtschaftlicheSchuldner im Inter¬
esse eines geregelten und gleichmäßigen Absatzes abgesehen
wird.

Die Parteien im Wahlkampf
Für die Nationalsozialistische Deutsche Ar¬

beiterpartei  sprach gestern im Rundfunk Gregor
Straffer.  Er sprach einleitend über den Sinn der Be¬
wegung, deren zweites Kampfziel darin bestehen werde, nach
Uebernahme der Macht und der Unterstellung des Staates
unter neue Männer , die heute noch gegnerischen Kräfte von
-er Richtigkeit des nationalsozialistischenWollens zu über¬
zeugen und auch sie zu Nationalsozialisten zu machen. Im
Gegensatz zu jenen Leuten, so fuhr er fort, die den Ausfall
der Wahlen mit dem Rechenschieber berechnen wollen, stel¬
len wir uns auf den Standpunkt , daß es in dem gegenwärti¬
gen entscheidenden Wendepunkt der deutschen Politik nicht
darum geht, - aß die eine oder andere Seite zwei oder fünf
oder 10 Mandate mehr bekommt, sondern es geht einzig und
allein darum, daß die Novemberrevolution von 1918  mit
allen ihren Begleiterscheinungen auf allen Gebieten und in
allen ihren führenden Persönlichkeiten liquidiert wird und
daß neue Männer den durch uns herbeigeführten Gesin¬
nungsumschwung zum nationalen und sozialen Staat in die
Tat umsetzen. Straffer setzte Sann die nationalsozialistischen
Ziele bezüglich Wirtschaftsordnung, Zinsbildung , Jugend¬
erziehung und Arbeitsdienst auseinander . Für jeden Deut¬
schen müsse künftig das Recht auf Arbeit in der Verfassung
verankert werden und die Pflicht zur Arbeit bestehen.

Der Wahlkampf der Deutschen Zentrumspartei in Berlin
erreichte am Freitag abend seinen Höhepunkt mit einer Mas¬

senkundgebung im Berliner Sportpalast . Der frühere
Reichskanzler Brüning  setzte sich in einer großen Rede
mit der Politik des Kabinetts von Papen auseinander und
wies die Verdächtigungen Hugenbergs und Dr . Schachts
gegen seine persönliche Wahrhaftigkeit zurück.

Blutige Zusammenstöße in West und Ost
Blutige Zwischenfällezwischen Propagandatrupps.

TU. Wuppertat , 30. Juli . In der Nacht zum Freitag kam
es, wie die Polizei berichtet, an verschiedenen Stellen zu blu¬
tigen Zusammenstöße». Zwei Nationalsozialisten wurden
beim Plakateankleben von S5 politischen Gegnern überfallen
und mißhandelt. In der Nacht wurde ein Anhänger der
Eisernen Front , der Plakate bewachte, überfallen. Mit Schuß-
und Stichverlctzungen am Unterarm mußte er dem Kranken¬
haus zugeführt werden. 5 Nationalsozialisten wurden fest-
gcnommcn. Am Freitagmorgen wurden, wie die Polizei mit¬
tet«, aus einem Auto mit 5 Nationalsozialisten in - er Hoch¬
straße 6 bis 7 Schüsse abgegeben, durch Sie ein Arbeiter ver¬
letzt wurde. In der Friedrichstraße gaben die Autofahrer
mehrere Schüsse auf eine Plakatwach« - es Reichsbanners ab,
wobei eine Person vorletzt wuiK«. Mrs Auto wurde vom
Ueberfallkommandospäter gestellt.

Als gestern abend in Hindenburg <O .-S .) Polizei¬
beamte vor einem Lokal angefammelte Kommunisten zer¬
streuten, fielen plötzlich Schüsse gegen die Beamten, von
denen drei zum Teil schwer veHlvtzt Nurden. Ä)te Beamten

Tages -Spiegel
Der Reichspräsident hat durch Notverordnung eiu allge.

meiues politisches Versammlungs -Verbot vom 81. Juli bis
10. August erlassen.

*

Das Neichskahinett soll die Einführung einer Margarine«
steuer beraten haben, welche die Differenz zu dem durch
die Zotterhöhung erhöhten Butterpreis geringer mache«
soll.

*

Im Oesterreichischcn Rationalrat richtete während -er Aus¬
sprache über das Lausauner Protokoll der Führer -er
Christlich-Sozialen unerhörte Angriffe gegen Deutschland.

Im Washingtoner Staatsdepartement ist die ofsizielle Ein»
ladung Englands an Amerika zur Weltwirtschastskonferenz
eingetrosfe«.

*

Das Institut für Koujunktursorschunghat errechnet, daß di«
Arbeitslosigkeit im Durchschnitt 1982 nicht sehr viel von

0 Millionen entfernt fei« wird, und daß für das Rech¬
nungsjahr 1932 die durchschnittl. Gesamtzahl der Arbeits¬
losen sich in der Größeuordnung von 0,25 Millionen halte«
wird. Dies besagt, daß jeder dritte oder vierte Arbeiter
und Angestellte ohne Arbeit und ohne ursprüngliches Ei«»
komme» ist.

erwiderten das Feuer in der Notwehr. Als ein Beamter
den Kommunistenführer Januszek aus Zagorce mit erhobe¬
ner Pistole in den Bergmannpsad einbiegen sah, gab er einen
Schutz auf diesen ab. Januszek stürzte getroffen zu Boden
und erlag bald darauf seinen Verletzungen. Es fielen dann
noch einige Schüsse von kommunistischer Seite . Das eiuge-
troffcn« Ueberfallkommando zerstreute die Menge. Beim
Absuchen der anliegenden Häuser und Höfe wurden 7 Ver¬
letzte gefunden.

Der Reichskanzler an Amerika
— Berlin , 30. Juli . Reichskanzler von Papen hat letzte

Nacht um 0,16 Uhr in englischer Sprache eine kurze Rund¬
funkrede für Amerika über die innen- und außenpolitische
Lage Deutschlands gehalten. Der Reichskanzler hat zunächst
di« Aktion der Retchsregierung gegen Preu¬
ßen,  die im ganzen Ausland starken Widerhall gefunden
hat, mit der Notwendigkeit der Wiederherstellung der
Staatsautorität begründet und gleichzeitig zum Ausdruck ge¬
bracht, daß die Ernennung eines Reichskommissarsin Preu¬
ßen nicht als dauernde Maßnahme gedacht ist, wie überhaupt
di« Unabhängigkeit der deutschen Länder nicht beeinträchtigt
werden soll. Der Reichskanzler hat dabei auch darauf hin¬
gewiesen, daß die Bewegungen aus - er äußersten Rechten und
auf der äußersten Linken nicht mit gleichen Maßstäben ge¬
messen werden können, daß vielmehr der Kommunis¬
mus e i n e G e f ah r f ü r dasLand und dieWelt
darstelle. In außenpolitischer Hinsicht hat der Reichskanzler
die im Versailler Vertrag enthaltene Diskriminierung
Deutschlands  als den Ausgangspunkt aller Schwierig¬
keiten hervorgehoben und den deutschen Anspruch aus Gleich¬
berechtigung auch bei dieser Gelegenheit betont.

Die Taucherarbeilen an der Niobe
TU. Kiel, 80. Juli . Bei den Arbeiten zur Bergung des

SegelschulschiffeS„Niobe" und seiner Toten mutz bekanntlich
zunächst die Takelage entfernt werden, um in das Innere
des Schiffes zu kommen. Allein diese Arbeit wird bei gün¬
stigem Wetter voraussichtlich 7 Tage in Anspruch nehmen.
Daraus wird mit der Bergung der Toten , sowie sie im
Schiffskörper ruhen, zu rechnen sein. Die Arbeiten der Tau¬
cher werden durch Waffertiefe und Strömung sehr erschwert.
Die Arbeiten zur Hebung der „Niobe" sind der Bugsier
Reederei und Bergungs -AG. in Hamburg übertragen wor¬
den. Bis zur Stunde haben sich die Gerüchte, daß einige
Tote der „Niobe" auf Fehmarn angetrieben feien, noch nicht
bestätigt.

Schweres Eisenbahnunglück bei Dirschau
TU. Danzig, 30. Juli . Am Freitagvormittag entgleisten

zwischen Subkau und Narkau sunweit Dirschau) zwischen
Block 150 und 151 die letzten 5 Wagen des von Posen kom¬
menden Schnellzuges Krakau—Gdingen aus bisher noch un¬
bekannter Ursache. Die 6 Wagen find erheblich zertrümmert.
Die Wagen waren mit Besuchern des „Festes des MeereS",
das am 81. Juli in Gdingen stattfinden soll, besetzt. 30 Per¬
sonen wurden verletzt, darunter S schwer. Ein HilfSzug mit
Aerztcn, sowie Sanitäts - und Rettungspersonal ist sofort
von Dirschau an die Unfallstelle abgefahren. Von Danzig
aus hat sich der Vizepräsident der Danziger Eisenbahndirek¬
tion zur Untersuchung - rS Unglücks nach Dirschau begeben.



Französische Eisenbahnpläne in Osteuropa
Im Jahre 1917 berief Frankreich eine Wirtschaftskonfe-

»« lz ber Ententestaaten nach Paris ein, die — noch während
ö«S Krieges — die Fortsetzung des Krieges auch nach Frie¬
densschluß, und zwar mit wirtschaftlichen Mitteln , beschloß.
Die Konferenz einigte sich auf dauernde Maßnahmen, die
darin gipfelten, daß die alliierten Machte sich nach dem
Kriege wirtschaftlich von ihren Gegnern möglichst unabhän¬
gig machen Zollten. Die Bestrebungen gingen auf einen dau¬
ernden Wirtschaftskrieg aus mit dem Ziele, die feindlichen
Länder in ihrer Entwicklung zu hemmen. Im Versailler
Vertrage fanden diese Beschlüsse in zahlreichen Bestimmun¬
gen ihren Niederschlag. Diese Bestrebungen haben sich bis
in die heutige Zeit erhalten. Wenn auch die tatsächlichen
Verhältnisse stärker und die Einigkeit unter den ehemaligen
Alliierten schwächer waren und mehrere Länder ihren eige¬
nen Weg gingen, so halten einige Staaten unter Führung
und unter dem Druck Frankreichs nach wie vor an dem Geist
der Pariser Wirtschaftskonferenzvom Jahre 1917 fest.

Zu allen Zeiten ist die Politik in den Dienst wirtschaft¬
licher Zwecke, und wirtschaftliche Machtmittel, wie Handels¬
und Kapitalpolittk, sind in den Dienst ber machtpolitischen
Bestrebungen der Staaten gestellt worden. An diese Zu¬
sammenhänge muß man sich stets erinnern,- erst bann kann
man ein zutreffendes Urteil über jene zahlreichen wirtschaft¬
lichen Kragen und Vorgänge gewinnen, dt« Europa, beson¬
der» seit Kriegsende, beschäftigen und zu Verhandlungen im
Völkerbünde und in unzähligen sogenannten Sachverständi-
gsnkonferenzen geführt haben. So hat sich Frankreich von
Wer in seinem wirtschaftlichenHandeln von rein politi¬
schen Gesichtspunkten leiten lasten. Das Kontinentalsystem
Napoleons I. entsprang machtpoltttschen Ideen . Was Fried¬
rich List in seinem Nationalen System der Politischen Oeko-
nomie im Jahre 1839 von diesem Ziele Napoleons gesagt hat,
paßt noch völlig auf die heutige Stellung Frankreichs : »An¬
statt", so sagt Lift, »sich auf Hebung und Gleichstellungder
übrigen Kulturnationen zu gründen, beabsichtigte es die Er¬
niedrigung oder Zerstörung und Auslösung anderer Natio¬
nalitäten auf dem Kontinent zugunsten Frankreichs".

Bon diesem Geist der Machtpolittk ist Frankreich nicht um
einen Deut abgewichen. Es setzte vor dem Kriege sein Kapi¬
tal zur Erreichung dieses Zieles ein und fuhr nach dem
Kriege mit dieser Politik in verschärftem Tempo fort. Vor
dem Krieg« ging die französische Kapitalausfuhr nach Ruß¬
land und den Balkanländern , später in die Nachfolgestaaten
Rußlands und ber Donaumonarchie. In erster Linie galten
dt« Anleihen nicht wirtschaftlichen Leistungen, sondern ber
Fortsetzung des Krieges mit wirtschaftlichenMitteln . Wäh¬
rend die Bereinigten Staaten , Großbritannien und Holland
in den Jahren 1927 bis 1930 rund 18 Milliarden Reichsmark
a« Anleihen nach Mittel - und Südamerika , nach Australien
und Asten gegeben haben, flössen aus dem kapitalstarken
Frankreich nur ganz geringe Beträge dorthin. Es konzen¬
trierte seine Anleihepolittk auf Europa , wo sich Polen und
einige Düdoststaaten seiner besonderen Gunst erfreuten. Den
Betrag der Anleihen für diese Gebiete an ber Pariser Börse
in dem Zeitraum von 1919 bis Beginn 1932 hat man neuer¬
dings auf nahezu 7 Milliarden Franken berechnet. In die¬
ser Summe sind die Kredite französischer Banken und Grob¬
unternehmungen für diese Staaten nicht enthalten. Sie er¬
reichen ebenfalls Milliardenwerte , wie die Beträge beweisen,
die z. B. für den Bau polnischer Bahnen und den Gdinger
Hafen gegeben worden sind. Der französische Kapitalmarkt
dürfte 11 bi» 12 Milliarden Franken in diese Länder aus-
geftthrt haben. Das sind beträchtliche Summen , gemessen an
der wirtschaftlichenLeistungsfähigkeit der Anleihenehmer.
Trotzdem konnten sie Sen Aufbau der Wirtschaft dieser Län¬
der nicht fördern,- die Friedensverträge haben soviel ver¬
nichtet, daß selbst die Kapitalmacht Frankreichs diesem Ver-
nichtungswerk hilflos gegenübersteht. Es lag auch nicht in

Abrüstung vor Schuldenrevision!
Washington, 29. Juli . Der amerikanische Botschafter in

Parts , Edge, hat Herriot informiert , die Grundlage der
Zusammenarbeit Frankreichs und der Vereinigten Staaten
liege in der Abrüstung.  Es verlautet in Washington,
daß die amerikanische Regierung keine Initiative zur Revi¬
sion ber Kriegsschulden zu ergreifen gedenkt, und daß sie
sür eine Revision auf jeden Fall eine drastische Abrüstung
als Preis  verlangen will.

Die Erklärung des Botschafters fällt zusammen mit einer
Aeußerung des republikanischen Führers , Senator Nat¬
ion,  der gestern erklärte, die Einleitung zu einer Welt¬
wirtschaftskonferenz, auf der entsprechend dem Vorschlag des
Senators Borah die Kriegsschulden erörtert werden wür¬
den, müsse in der Abrüstung Europas bestehen. Er sagte:
ES ist undenkbar , daß wir den Europäern er¬
lauben , bas Geld , das sie uns schulden , zu be¬
halten , um sie auf diese Weise in den Stand
zu  setzen , ihre militärischen Rüstungen zu
vermehren.  So weit wir sehen können, ist dies aber
ihr Ziel.

Obige Aeußerung des Senators Watson wirb verschie¬
dentlich so aufgefaßt, daß er sich bemüht, ber Regierung die
Idee auszureden, an einer internationalen Konferenz teil¬
zunehmen, bevor Europa neue Schritte in Richtung auf Ab¬
rüstung getan hat.

Englands Ziele in Ottawa
Di« Vorschläge für die BorzugSbehandlung der Dominien.

In Ottawa, dem Tagungsort ber Wirtschaftskonferenzdes
englischen Weltreiches, fand ein« wichtige privat« Sitzung der
englischen und der kanadischen Abordnungen statt, in ber die
englischen Zollvorschläge in großen Zügen dargelegt wurden.
Der englische Plan steht eine Ausdehnung des Handels zwi¬
schen England und den Dominien durch fortschreitende
gegenseitige Borzugsmaßnahmen  innerhalb
eines Zeitraumes von 10 Jahren vor. Die Vorzugsbehand-
d»ng -er Dominien gegenüber England soll schrittweise ge-

der Absicht Frankreichs, wirklich zu helfen,- es verabreichte
die Anleihen in kleinen Teilen, um die Staate » zu zwingen,
immer von neuem seine Finanzhilfe in Anspruch zu nehmen
und sie an der politischen Kette zu halten.

Die großen Kapitalanlagen Frankreichs in Ost- und Süd¬
osteuropa sind in Gefahr. Der Donauplan Tarüicus ver¬
suchte ihren schwindenden Wert auf Kosten Deutschlands zu
heben. Sein Scheitern bedeutet nun nicht etwa, daß Paris
den wirtschaftlichen Gegebenheiten im Südosten Rechnung
tragen will und auf die wirtschaftliche Isolierung Deutsch¬
lands, die zugleich eine politische sein würde, verzichtet. Es
sucht jetzt auf anderen Wegen sein Ziel zu erreichen.

Der Gedanke, das den Staaten geliehene Kapital zur Be¬
herrschung eines großen Teiles des europäischen Eisenbahn¬
netzes zu verwenden, beschäftigt schon seit langem franzö¬
sische Fachleute und Politiker . Damit würden die Anleihen
stärkere Sicherheit erhalten, als es heute der Fall ist, und
Frankreich käme auf diesem Wege zu einer großen Verstär¬
kung seines politischen Einflusses in diesen Ländern. In
Paris denkt man dabei an die Staatsbahnen der Tschecho¬
slowakei, Polens , Lettlands, Estlands, Litauens, Ungarns,
Südslawiens , Rumäniens , Bulgariens und Oesterreichs, die
in einer internationalen Gesellschaft mit dem Sitz in Prag
zusammengefaßt werden sollen. Diese sogenannte interna¬
tionale Gesellschaft würbe von Frankreich und Belgien be¬
herrscht iverben.

Auch dieser Plan ist nicht so neu, wie vielfach angenom¬
men wird. Er tauchte zum ersten Male in der Zeit der Frie-
deusverhandlungen auf. Seitdem arbeitet bi« französische
Kapitalpolittk auf seine Verwirklichung hin. Sübslawien
mußte für die französischen Kredite Sicherstellungen auf die
Bahnen geben. Auch in Ungarn wurden solche Sicherheiten
mindestens erwogen. An großen Eisenbahnlinien Polens ist
französisches Kapital unmittelbar beteiligt. Die vom Finanz¬
ausschuß des Völkerbundes auf Antrag Frankreichs erhobene
Forderung , Oesterreich dürfe seinen Staatshaushalt nicht
mehr mit Zuschüssen für seine Bundesbahnen belasten, soll die
Bundesbahnen zur Ueberleitung in die gedachte internatio¬
nale Gesellschaft reif »rachen, denn die Leitung der Bundes¬
bahnen ist in den nächsten Jahren völlig außerstande, die
Fehlbeträge zu beseitigen. Es leuchtet ein, daß die Jnter-
nationälisierung die gleiche wirtschaftliche Wirkung hätte wie
die Donauföberation . Die Gesellschaft hätte nach diesen Plä¬
nen folgende Aufgaben zu leisten: Förderung ber wirtschaft¬
lichen und machtpoltttschen Interessen Frankreichs und seiner
Trabanten,- kühle Unvoreingenommenheit gegenüber den
Wünschen Oesterreichs: Bekämpfung der wirtschaftlichen
Verbindungen mit Deutschland und möglichst Unterbindung
des Verkehrs zwischen Oesterreich und Deutschland. Der
Eisenbahnverkehr ist heute in keinem Lande rentabel. Alle
Staaten müssen in irgend einer Form Zuschüsse leisten. Es ist
denkbar, daß die Finanznot diesen oder jenen Staat zwingt,
sich von den Zuschüssen zu befreien. Könnte die internatio¬
nale, b. h. französisch-belgische Gesellschaft, die in den Bah¬
nen festgelegten Kapitalien abschreiben und den' Betrieb un¬
ter Ausschaltung aller sozialen und volkswirtschaftlichen
Rücksichten wersorführen, wäre das Geschäft auch privatwirt-
schastlich verlockend. Freilich werden sich starke nationale
und wirtschaftliche Widerstände gegen diesen Plan in den in
Betracht kommenden Ländern erheben, denn sie werden sich
schließlich nicht mit der Mandschurei aus eine Stufe stellen
lassen. Einige Staaten werben sich aber mit dieser Lösung
sicherlich einverstanden erklären.

Gleichgültig, ob der Plan sich in vollem Umfange ver¬
wirklichen läßt oder nicht, allein die Tatsache, daß er in maß¬
gebenden Kreisen ernstlich erwogen wird, zeigt, iR« sehr sich
Frankreich noch vom Geist Ser Pariser Wirtschaftskonferenz
vom Jahre 1917 leiten läßt.

steigert werden, während England sich bereit erklärt , solche
ausländische Waren mit Zöllen zu belegen — soweit dies
nicht schon geschehen ist — die in direkter Konkurrenz mit
Waren aus den Dominien stehen. Zu folgenden Maßnahmen
hat sich England sofort bereit erklärt:

1. Verzollung von ausländischen Klsischwaren mit Vor¬
zugszöllen für die Dominien,- Fleisch stand bisher auf der
Freiliste. 2. Beibehaltung der bestehenden Vorzugszölle für
Butter und Ausdehnung auf andere Molkereierzeuguiffe. 8.
Vorzugszölle für Tabakeinfuhren aus den Domi-nien. 4.
Vorzugszölle für Fischkonserven aus den Dominien . 5. Vor¬
zugszölle für Metalle, wie Kupfer und Blei.

England behält sich jedoch vor, guten Kunden, z. B. Argen¬
tinien und Dänemark, ebenfalls Vorzugszölle zu gewähren,
wenn auch in geringerem Ausmaß.

Neue Verabschiedungen in Preußen
Das preußische Staatsministerium hat folgende Personal¬

veränderungen beschlossen: Der Ministerialdirektor beim
preußischen Staatsministertum Dr . Brecht wirb mit Rück¬
sicht auf die sich aus der Tatsache der Vertretung für sein
Amt ergebenden Schwierigkeiten in den einstweiligen Ruhe¬
stand versetzt. Die Entscheidung ühxr seine spätere Wieder¬
verwendung bleibt Vorbehalten. Der Regierungspräsident
Dr . von Bahrfeldt in Königsberg in Preußen wird in den
einstweiligen Ruhestand versetzt. Die Vizepräsidenten der
Regierung in Oppeln, von Basse, und der Regierung in
Schleswig, Grimpe, werden bis auf weiteres von ihren
Dienstgeschäftenbeurlaubt . Der Poiizeipräfident Dr . Bä¬
rensprung in Magdeburg wird in den einstweiligen Ruhe¬
stand versetzt. Der Landrat , StaatSmtntster a. D ., Gtering in
Nauen wird auf seinen Antrag aus Gesundheitsrücksichten
zum 1. Oktober d. I . in den Ruhestand versetzt. Es werden
in den einstweiligen Ruhestand versetzt bi« Landräte Brandt
in Peine , Christians in Blumenthat , Jrster in Kalau, Gaug-
litz in Goldberg, Glahn in Usingen, Mr Zeit in Eschwege,
Lufft in Verdauen, Dr . MtddeHanfe in Msl -d, De. Gommer
in Perleberg.

Anklage« Brauns gegen den Reichskanzler. Ministcrpräsi.
bent a. D. Braun übergibt ber Öffentlichkeit einen ausführ¬
lichen, von heftigen Anklagen durchsetzten Brief an den
Reichskanzler von Papen, in dem er noch einmal in aller
Ausführlichkeit den bekannten, auch vor dem Staatsgerichts¬
hof zum Ausdruck gekommenen Standpunkt der früheren
preußischen Gtaatsregierung auseinandersetzt.

Politische Kurzmeldungen
Nach den Schätzungen des Reichswahlleiters bewerben sich

bei den morgigen Reichstagswahlen rund 8000 Anwärter um
Reichstagssitze. Es kämpfen also immer etiva 12 Anwärter
um einen Reichstagssitz. Es ist nicht ausgeschlossen, daß 600
Abgeordnete in den Reichstag einziehen. — Bei der diesjäh¬
rigen Verfassungsfeier der Reichsregierung im Reichstag
wird Retchsinnenminister von Gayl die Festrede halten.
Während im vergangenen Jahr der Freiherr vom Stein in
den Mittelpunkt ber Gedenkreden gestellt wurde, sott in die-
sem Jahr bei den Verfasiungsfeiern allgemein des lOOjäh-
rigen Todestags Goethes gedacht werden. — In einer poli¬
tischen Veranstaltung in Hannover sprach Präsident Dr.
Frommholb von der Landesversicherungsanstalt. Er erklärte
u. a., baß heute ber Ernährungszustand ber unteren Volks-
schichten so schlecht sei, wie in den bittersten Kriegsjahren . --
Ein im September 1930 vom Kasseler Polizeipräsidium ge-
meldeter Diebstahl von 80 Pistolen und 6000 Schuß Munition
konnte überraschend aufgeklärt werden. Der frühere Polt,
zeiwachtmetster der Kasseler Schupo, Krteck, und drei Ang«
hörige der NSDAP , wurden als Täter festgenommen. Ein
Teil des gestohlenen Materials konnte sichergestellt werben.
— In Suhl ist es der Polizei gelungen, einem unerlaubten
Wafsenverkauf auf die Spur zu kommen und die Täter zu
überführen. Es handelt sich um zroei Büchsenmacher, die
beide im Besitz der Waffenhandelserlaubnis sind, aber schon
seit längerer Zeit im Verdacht standen, Pistolen und Muni¬
tion an Nichterwerbsberechtigteverkauft zu haben. Sie ha¬
ben zunächst über das Ausland , später aber auch direkt 450
Pistolen und viele tausend Schuß Munition an Reichsban¬
nerangehörige verkauft. — Auch in der Schweiz macht sich
die zunehmend; Arbeitslosigkeit immer fühlbarer . Die schwei¬
zerische Arbeiterschaft verlangt deshalb eine stärkere Ein¬
schränkung des Grenzübertritts für ausländische Arbeits¬
kräfte. Nach Ermittelungen kommen täglich insgesamt 1500
Arbeitskräfte aus Deutschland und Oesterreich nach der
Schweiz. — Dem Lausanne! VertrauenSpakt haben sich be¬
reits 14 Staaten angeschlosien. Der Wert des Paktes wirb
dadurch höchst zweifelhaft. — Die französische Militärmission
hat nach zweijähriger Ausbildnngstätigkeit Polen verlassen.
— Auf der Pariser Oelkonferenz ' ist zwischen den
englisch-amerikanischen Petroleumkonzernen und den rumä¬
nischen Erbölproduzenten eine Vereinbarung getroffen wor¬
den, nach der die rumänische Erdölförderung um 15 Prozent
gedrosselt werden soll. Man hofft, hierdurch eine Erhöhung
-er Petroleumpreise auf den europäischen Märkten um 28
Prozent erreichen zu können. — Der amerikanische Schatz¬
sekretär Mellon erklärte, die Einberufung ber internationa¬
len Wirtschaftskonferenz sei nicht vor Oktober möglich, da
England mit der Ottawaer Reichskonferenz voll beschäftig
sei.

Das Eisenbahnunglück
am Bahnhof Gesundbrunnen
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Die beiden ersten Originrlaufnahmen von dem solgen-
veren Eisenbahnunglück am Bahnhos Gesundbrunnenm
rlin. Wie bekannt, war hier eine Rangierlokomotivem
i ans Stralsund kommenden Personenzug gefahren, der
^durchweg mit Ferienreisendenbesetzt war. 5 Per,onen-
gen sprangen aus den Gleisen und stürzten um. Aus den
ümmcrn barg man 2 Tote und 50 Verletzte, darunter 12
»werverletzt«.



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

ECB . Stuttgart , 29. Juli . Das Geschäft an der heutigen
Börse war sehr ruhig. Die Kurse erfuhren keine nennens-
iverten Veränderungen.
Di « Rabattsparvereine fordern ein Mittelständisches Schutz»

Programm.
Der HR.-Verband Reichsverbanb der Handelsschutz- und

Rabattsparvereine Deutschlands, der jetzt seinen dreißigsten
Berbanbstag in Karlsruhe in Baden abgehalten hat und dem
auch der in Calw bestehende Rabattsparverein angehört, hat
nach grundlegenden Referaten seines Verbandsdirektors
Senator Beythien und des Reichstagsabgeordneten Jaeger-
Celle sowie einer Reihe von Fachvorträgen ein mittel-
ständisches Schutzprogramm  aufgestellt, in dem alle
die seitens des kaufmännischen und gewerblichen Mittelstan¬
des erhobenen berechtigten Forderungen zusammengefatzt
werden, deren Durchführung bisher nicht zu erreichen war.
Mit diesem Schutzprogramm soll der Beginn einer wirk¬
samen Durchsetzung der vor allem den Interessen der Ge¬
samtwirtschaft bienenden Mittelstandsforberungen gemacht
werden. Die Tagung richtete weiterhin an die ReichSregie-
rung das dringende Ersuchen, die Bedarfsdeckung der
im freiwilligen Arbeitsdien st Beschäftigten
grundsätzlich durch die mtttelständischen Ladengeschäfte vor¬
nehmen zu lasten und von einer zentralen Belieferung durch
die öffentliche Hand abzusehen, deren Eingriffe in das Auf¬
gabengebiet der steueraufbringenden Gewerbe immer uner¬
träglicher geworden sind. Mit den Hausfrauenvereinen
pflegen die Rabattsparvereine vielfach freundschaftliche Be¬
ziehungen und die Sicherheit der vom Publikum ersparten
Rabattgelder wird von der obligatorischenBerbandsrevtsion
verbürgt,' die im vergangenen Jahr ausgezahlte Summe von
fast SS Millionen Mark ist ein bemerkenswertes Zeichen ein¬
mal für bas Vertrauen , bas die deutschen Hausfrauen der
Rabattsparveretnssache entgegenbringen, zum anderen aber
auch für die volkswirtschaftlich wertvoll« Tätigkeit der Rabatt¬
sparvereine im Hinblick auf die Stärkung der Kaufkraft.
Wie k«nn dem deutschen Landwirt a«s seiner Not geholfen

werden?
12 Millionen Morgen deutsche landwirtschaftliche Nutz¬

fläche sind zu mehr als 199 Prozent des Einheitswertes ver¬
schuldet, 4 Millionen zu mehr als ISS Prozent . Nur noch
ein Drittel aller landwirtschaftlichen Betriebe ist in der
Lage, die Zinsen aus Retnerträgnissen zu zahlen. Die agra¬
rischen Schutzzölle,  mit ihren weit über Vorkriegsstand
htnausgehenden Sätzen, vermochten bas nicht zu verhindern,
weil die Preise am Konsumrückgangeine natürliche Grenze
finden. So ist der Fletschpreis,  obwohl die Fleischein¬
fuhr vollständig unterbunden ist, erheblich unter Vorkriegs¬
stand gesunken, dafür ist allerdings auch kein Konsumrück¬
gang eingetreten. Bei Butter , Milch , Weizen  be¬
trügt der Konsumrückgang nur S bis 10 Prozent , dagegen
bei dem durch eine Sonberstener belasteten Zucker 13 bis 18
Prozent , bei Bier 40 Prozent . An sich wäre Sie Rentabilität
der Landwirtschaft bei dem heutigen ungefähren Vorkriegs-
preisstand durchaus gegeben, wenn auch die Unkosten des

Landwirts erst einmal auf Vorkriegsstand gesunken wären!
Die Produktionskosten der Landwirtschaft stehen aber immer
noch auf Index ISS, bei einem Preisindex für Agrarerzeug¬
nisse von rund 93. Dem Landwirt kann also genau so wie
allen anderen Unternehmern nur von der Selbst¬
kostenseite her  wirklich auf die Dauer geholfen werden.

LC. Berliner Produktenbörse vom 29. Juli
Weizen märk. 219—221; Roggen märk. 1S9—161; Futter-

und Jndustriegerste 1S9—171; Hafer märk. 164—169; Weizen¬
mehl 28,78—33,59; Roggenmehl 24—26; Weizenkleie IlchO
bis 11,89; Roggenkleie 19,28- 19,59; Viktoriaerüsen 17—23;
kl. Speiseerbsen 21—24; Futtererbsen 14—17,59; Peluschken
16—18; Ackerbohnen 15—17; Wicken 17—19; Lupinen blaue
11—12; dto. gelbe 16—17; Leinkuchen 19,29—19,49; Erdnuß-
kuchen 11,29—11,39; Erbnußkuchenmehl 11,49—11,59; Trocken¬
schnitzel 9,49—9,69; Extrahiertes Soyabohnenschrot 46 Proz.
am Hamburg 19,39—19,49; dto. ab Stettin 11,19. Allgemeine
Tendenz: uneinheitlich.

Schweinezählun- a«, 1. September.
Am 1. September 1932 soll wieder eine Schweinezwischen-

zählung und in Verbindung mit ihr, um einen Ueberblick
über den saisonmäßigen Verlauf der Gesamtschlachtungen an
Schweinen zu erhalten, eine Ermittelung der in der Zeit
vom 1. Juni 1938 bis 31. August 1932 vorgenommenen nicht-
beschaupfltchtigen Schlachtungen (Hausschlachtungen) von
Schweinen durchgeführt werden.

^ Eingesandt
Für dir unter dieser Rubrik gebrachten Berössentlichungen übernimmtdie Schristleitung nur die »rehgesetzliche Verantwortung.

Um den Bau eines Calwer Freibades
Die Einsendung von Herrn Medtzinalrat Dr . Lang gibt

mir Veranlassung, einen geschichtlichen Rückblick auf die Bab-
verhältniffe in Calw zu geben: Vor 69 bis 79 Jahren bade¬
ten die Kinder viel auf dem sogenannten kleinen Brühl.
Für die Frauen waren in der sogenannten Furth vom
Wurstbrunnenbächlein her in der Nähe der Nagold einige
Badhäuschen aufgeschlagen, wo das Master knietief, hell und
klar über Sandboden lief; hierhin wurden auch kleinere
Kinder mitgenommen. Die Männer badeten abends nach
Feierabend, aber nicht von 8 Uhr, sondern von 9 Uhr ab
an der Gutleuthausbrücke; später erstanden Badehäuschen
bet Zimmermeister Kirchherrs Platz und gegenüber bet
Wagner Noll — jetzt Heimgärtner —. Auch wurde für die
Schüler die Babwtese freigegeben, wo es sich herrlich baden
ließ und für Schwimmer eine ausgezeichnete Gelegenheit
zur Ausbildung im Schwimmen gegeben war, reichte doch
die Schwimmbahn bis zur früheren Walkmühle (Kratzen¬
fabrik). Da mit der Zeit der Anblick der Badenden von der
Bahnhofstraße aus als unästhetisch empfunden wurde, kam
es zur Badeinrichtung in der Nähe des Krappen, die wohl
etwas entfernt liegt, aber auch heute noch genügen dürfte;
dazu kommt noch die seit einigen Jahren bestehende Bade¬
einrichtung des Turnvereins Calw an der Hirsauer Straße.
Die Einrichtung eines Freibades in Calw läßt sich nicht
so einfach durchführen, da geklärtes Master wohl nicht in
genügender Menge zur Verfügung steht. Ich habe in letzter

Zeit einige Freibadeinrichtungen gesehen, die wohl einen
praktischen und schönen Eindruck machten, aber weit nicht
bas bieten können, was ein Bad im freien Flusse für
Schwimmer und Schwimmerinnen ist. Es ist bei diesen Frei¬
bädern wohl ein Bassin mit Wasser vorhanden, gebadet wird
aber nur wenig, und die meisten halten sich auf diese oder
jene Weise auf dem Baöeplatz auf, um Sonnen - oder Luft¬
bäder zu nehmen. Daß das Nagoldwasser baktericnhaltig
sein soll, wird wohl seine Richtigkeit haben, aber man trinkt
ja bas Wasser nicht, und ein Schluck wird auch nicht schäd¬
lich sein; früher, wo die Flößerei noch bestand, wurden die
Floßgasten Sommers öfters geöffnet und bas Wasser in
Bewegung gebracht, was aber jetzt auch noch möglich sein
sollte. Die Hauptfrage bei der Sache ist wohl die der Ren¬
tabilität : Oeffentliche Mittel können zum Badbau nicht zur
Verfügung gestellt werden und Aktionäre für ein Freibad
in Calw werden auch zu suchen sein, da Badegelegenheit
reichlich vorhanden und die Zeit für ein Freibad alljährlich
meistens kurz sein wird. M-K.»

Das St «mmheimer Freibad.
Das von dem Erziehungsheim Stammheim erstellte Frei¬

bad ist in voller Benützung. Bei schönem, rvarmem Wetter
kommen Hunderte von Erivachsenen und Kindern nicht bloß
von Stammheim, sondern auch von der Umgebung und be¬
sonders auch aus Calw, um den Körper in dem klaren, durch¬
aus reinen Master zu erfrischen. Schon äußerlich übt das
klare Master eine große Anziehungskraft aus und man er¬
innert sich unwillkürlich an die Dichterworte: Es lächelt der
See, er labet zum Bade. Dazu kommt noch die schöne, son¬
nige Lage des Freibades im oberen Teil des Schleiftäle mit
dem prächtigen Ausblick auf die westlichen Höhen des Nagolb-
tales . Es wir- kaum ein Freibad geben, das so reines , ein¬
wandfreies Master enthält und so gut hygienisch eingerichtet
ist wie das in Stammheim . Die Reinigung des Masters ge¬
schieht durch ein chemisches Mittel , bas den Namen Petunta
führt . In der letzten Woche hat sich nun das Gerede verbrei¬
tet, dieses Mittel sei gefährlich, ja sogar giftig. An dem
allen ist kein wahres Wort. Wahr ist, daß eines Tages eine
zu große Meng« des Pulvers in das Master geschüttet wurde,
um eS rascher zu klären. Dadurch wurden bei besonders
empfindsamenPersonen (ähnlich nach dem Vorgang bei einer
Wäsche mit zu starker Sobalösung) Hautreizungen hervorge¬
rufen, die aber sofort wieder verschwanden. Bon einer Schä¬
digung konnte nicht das mindeste verspürt werben. Es ist
selbstverständlich sofort Vorsorge getroffen worben, daß ein
derartiges leichtes Versehen nicht mehr Vorkommen wird. Di«
Benützung des Freibades kann jedermann nur bringend emp-
fohlen werden, da das Master vollkommen einwandfrei und
sehr gut temperiert ist. Jedes Mißtrauen ist ganz und gar
unangebracht, wenn man einen Einblick in die Klärung und
Behandlung des Masters gewonnen hat. Das Nagoldwasser
ist zum Beispiel an keiner Stelle von so reiner Beschaffenheit
wie das des Freibades . Auch di« Ankleideräume des Bades
lasten nichts zu wünschen übrig. Man muß sich darüber
freuen, daß das Erziehungsheim Gtammheim eine solch gün¬
stige und schöne Baöeeinrichtung geschaffen hat, die auch bet
kühlerer Temperatur noch sehr gut benützt werden kann.

I . B.

Alzenberg, den so. Juli 1932.
Todes-Anzeige

Nach schwerem, mit Geduld ertragenem
Leiden, ist am Donnerstag nacht 12 Uhr
unsere liebe Mutier.Großmutteru.Schwieger¬mutter

M»aMri«SAsthW«c
geb. Schnürle

sanft in dem Herrn entschlafen.
Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag mittag2Uhr in Altburg

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem Hinscheiden meiner liebenFrau

Elise Hartmann
geb. Ickinger

sage ich hiemit herzlichen Dank. Insbesondere
danke ich Herrn Stadtpfarrer Leinpp für dietrostreichen Worte. '
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Hartmann
Heilbronna. N. / Bad Liebenzell29. Juli 1932.

5sai Drop ; wer Liier:
b '?. umgehend eine Kurpackung Sani

urops, da ich ohne dieselben nicht mehr sein kann,
"" ÄO gut in meinem Alter von 77. Jahr.Kurpackung RM. 2.75; Notpackuna RM. 1.50

Sn haben in den Apotheken zu Talw .Teinach LLiebenzell.

uch nach öen Reichstagswahlen
erfordern die Ereignisse in Politik und Wirtschaft
das Lesen einer gut informierten, sorgfältig,rasch und
umfassend berichtenden Tageszeitung. Die Stürme
politischer Leidenschaften müssen bald ernster Arbeit
weichen, und der Staatsbürger wird nach den ver¬
wirrenden Parolen des Wahlkampfesdas verlangen
nach einem klaren Slickfel- haben. Denn es gilt
dann, Zukunft und Schicksal des Vaterlandes mitzu-
gestalten und tätig an dem gegenseitigen verstehen
aller Deutschen mitzuwirken. Den notwendigen kla¬
ren Blickzu selbständiger Entscheidung vermittelt
nur die politisch un- wirtschaftlich unabhängige
Tageszeitung . Den Beweis hierfür erbringt die
gegenwärtigeWahlzeit täglich in aller Deutlichkeit,
wer ein von Parteimeinungen ungetrübtes, zuver-
lässiges Bild des Geschehens in Heimat und Welt
gewinnen will , gebe deshalb
der Heimatzeitung - es Bezirkes Lalw,

öem„Calwer Tagblatt " öen Vorzug.
Das „Lalwer Tagblatt"  dient seit mehr als
ISS Iahren in voller politischer und wirtschaftlicher
Unabhängigkeit dem Heimatbezirkdurch sachliche,
gewissenhafte, volks- und vaterlandstreue Arbeit.
Unbeirrt durch Gunst oder Ungunst der Parteien
ist das „Talwer Tagblatt" seither den geraden weg
des echten Heimatblatts gegangen, es wird ihn auch
weitergehen, immer bestrebt, seinen Lesern mit dem
Besten zu dienen, und allen Sorgen und wünschen
des Bezirks ein wirksames Sprachrohr zu sein.

Verlag un- Schrifttsitung -es „«kakver Tagblatt^.

Dar 3Mert»«istmder MW.
Die Schwaben nEhlenLifte8

vr. mscl. 08walcj Lolilsgel
domLopalti. ^ rrt , ?korrksim,V/siksrstr .2
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Zwangsversteigerung. !
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Montag, 1. 8., 7 Uhr in
Stammheim: 1 Sekretär,
I Sofa, I Faß mit Most.
Um 14 Uhr in Unter¬
reichenbach: 1 Zimmerbu-
sett Am 16 Ahr in Würz¬
bach bestimmt: 1 Motor¬
rad VKlV 299 ccm, I Faß
mit Most zka. 220 Ltr., 1
leeres Mostfaß. Zusammen¬
kunft jeweils beim Rathaus.

Ger.-Dollz.-Stelle.
Wie die vor zwei Tagen
veröffentlichte

nationalsozialistische
Liste

zeigt,bekennen sich rcn den
69 Tübinger Hochjchul-
prosefforen nur 2 zum
Nationalsozialismus.

GuterhaltenesKinderlaiWller
gesncht. Von wem, sagt die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

keimt»
WebM

xeruckert und unxe-
euckert (letzterer tllr
-laxen - unct varmlei-

dende).
Merrill cd  empkoklen.

ÜMMlIielll
das beste tür Kinder.

kuren » svü
Konditorei -1elekon299

Eine größere Anzahl 2tei>
lige, gestemmte

Fensterladen
(Fenstergröße 100/132 cm)
verkauft.

Wer, sagt die Geschäfts-
Stelle dieses Blattes.

3ns Leere fallen
nicht die Stimmen für die kleineren Parteien,
sondern für solche Parteien, die ihre Sitze im
Reichstag leer lassen und sich der Mitarbeit ent¬
ziehen.
2 Abgesrdnet«, die Mitarbeiten, find
besser als 2VV, die davonlaufen.



A« Bayer » » ahme » die Rationalsozialifie « ihr«« Ansgang;
dort haben fie heute ihre « olle ausgespielt.

Da « « eroberte « fie die große « Städte;
dort ist ihr Einfluß im Schwinde » .

Setzt herrschen fie i» den Landgemeinde « und 1« « orden;
auch dort wird man fie mit der Seit durchfchanen.

Wählt jetzt schon die Demokratische Partei!
Ihr gehört die Zukunft!

Wählt Liste 8!

kvrnisMcße  UZ
Wäklt am Zonntag Gönner und krauen , die aus entsckiecien

ckri8tlicti6l -, walirkatt nationaler und 802ialer Lin8teIIun § lierau8

kanäeln und die kemmun ^ - und verantivor-

1ung8lo8e Station un8erer ^ a § e nickt mit-

niacken . VVLKIt unsere rein evsnxeiirclie Levexunz:

c!lri!tlic!l-!orll!ler
V0lll!llleil!t

Seiüei  Keren,snnr esnl
«ln lonntnr riir Sleicke in;klMiiHmciitni
Lapttezte ^Veinv / 8 ! nn « rdier / Xakke«
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BaäLiebenzell »Ivochenprogramm
Samstag , 30 . Juli

Sonntag , SI . Juli

Montag , l . August
vienstag , 2 . August
Mittwoch , 3 . August

Donnerstag , 4 . August

Zrettag , 5 . August

Samstag , S. August

nachmittags 4—K Uhr Rurkonzert
abenlls 8' /, — 12'/, UhrDanzabenll im Rnrsaal
Etntritt frei
vorm . 11— 12 Uhr Promenaäekonzert in äen
Ruranlagen
nachmittag » ' /,4 —6 Uhr Rurkonzert
abenäs 8' /, —'/, 10 Uhr Rurkonzert
Anschlietzenä L a n z im Rurfaal
nachmittags 4—6 Uhr Rurkonzert
nachmittags 4—6 Uhr iiurkonzert
nachmittags 4—6 Uhr iiurkonzert
abenlls 8' /, — 12'/, Uhr iiurhausbali , dazwischen
virigenten -wettstreit . Motto : . Zeäer einmal liapell-
meister ". curnierkapelle Rolf Miller
Eintritt frei
nachmittags 4—6 Uhr Rurkonzert
abenlls 8' /.— ' /,10 Uhr iiurkonzert
nachmittags 4—6 Uhr Rurkonzerl
abenlls 8 ' /. Uhr : Saftspiel lles berühmten Univer-
sal -Rünstlers A. Sellachini , Frankfurt a . M.
Moäerne Zauberkunst — Lauchreäner usw.
nachmittags 4—6 Uhr Rurkonzert
abenäs 8 ' /, — 12'/, Uhr ranzabenä im Rursaal
Eintritt frei

Zlääl . Kurverwaltung.

llire Lrtzutze
gsdörsn rur ŝ spsrstur nur rur

IMnMe» Meii Mlitt)
8is spsrsn visl 6s >ci unct sinci rutrisctsnl
Tin Vsrsuest übvrrsugt!

Dnssrs s-' rsiss bsi Vsrsrbsiiung von I. uncl ». Ouslität Ksrnlscisr:
Herren -Lodlen Kit2.öll ütt2.8V/ VMIre von klä nn
v »men -5odlen kttl.8vM2.—/ viiMe von Kit—.80an
(gsnätit o6sr gsklebt s? kt — .30 bis — .40 mobr .) / Tests Vsrsrbsiiung.

^ »s vorkommsnäsn ksporsiursn sm sinisobsisn u . tsinstsn Lobub sobns »-
stsnsuncl fgobmännisob sinv,sn6trsi I

Nallonalsozialisten und Kommunisten haben gemeinsam im Juni im
preußischen Landtag die Straffreiheit beschlossen. (Die alte Preußen¬
regierung verhinderte nur mit Mühe die Durchführung des Beschlusses .)
Gebt Ihne « im neuen Reichstag keine Mehrheit.

Wählt Liste8 lDeutsch-IemodratW Partei)!

Alltag ^ Mali ll« !lllM-!kI>IiiSvekIiiliik
bloobmsls iisrsbgssstrts Trsiss ctss gesamten l.sgsrs
in Damenkonfektion. Dis beste Eslsgsnbsit ru billigemEinkauf.

»«

Vas M Vsme/lätMEou

SevemgsMt heule von 19 bis 19 .25 Ahr im Rundfunkl
Wühler u . Wählerinnen ! Wer politische Dreiheit,
wirtschaftliche Sicherheit in Dentfchland will , geht
morgen zur Wahl und wühlt Sozialdemokraten,

wähl!Listei
Die Sozialdemokratie kümpst für die Wohlfahrt der Millionen Hilfsbedürftiger und Bedrängter , für
die Opfer der Krise « nd der Arbeit , für die Kriegsbeschädigten , für alle Alten , Schwachen und Armen.

Die Deutsche Bolkspartei hat ihre Reichs-
liste mit derjenigen der Deutschnationalen Volkspartei
vereinigt . Es handelt sich dabei um ein rein wahl¬
technisches Verfahren . Es soll durch dieses Ueberein-
kommen erreicht werden , daß von den für die D .D .P.
abgegebenen Stimmen keine einzige verloren geht , da
sämtliche Reststimmen aus die gemeinsame Reichsliste
kommen und dort für die D .V . verrechnet werden.
Bei der Reichstagswahl geht die D .V . vollkommen
selbständig vor , sie hat in sämtlichen 35 Wahlbe¬
zirken eigene Wahloorschläge eingereicht, die überall
die Nummer 6 führen.

WWtAeMrKeWMHttPeterBklck-
W»«! WW Mrts- iftmWer Mi«
»»d seine Port« ! Wählt Liste si
(Deutsch-Demokratische Partei)

Sportplatz Lalwerhof
Sonntag , den »1 . Juli 1982

Fußballspiele
Beginn 3 Uhr

JE . Reu -Ifenburg I. — Ealw I.
1 Uhr Vorspiel

/^m 8 O dl dl I ^ 6 groksr

V ^ X L
im Sssls von 6 . Reut » edler

Ts Isctet bülliobst sin
Dis Kspslls - Der Dssitrsr

kls l 'isodvsill oller Laustrullk de-
«Itvt . ist «io uiodt « eralls ewvksb-
Kosvortss OstrLok . vodl aber lktüt
«ed aus Ltaekeideerou sio rsokt so-
Kireeheollsr gUüvvia bsrstollso , vol¬
ler doi riodtiaor Lsreituae viovw
ckutsu korrveio riewlieb osks
kommt . Lukrielloostellvolls Resultats
sioll jelloeb our su vrrislsu bei «e-
oauer voodaobtuoa vrvrovtor tis-
Kwv . reis sio doisviolsveiss W
Om»-^V«lobu «b votbalteo sioll ooll
uotor Lussts ller dvviibitso

er« « kt » ktL« « o Oms - kvinksssn
»LLItUeb io Roltorso
stv SV. KM. 300, « p o. 12001.tr.

a .d p, ». Rw.
Rostsalos « vsrstooal
0MS - Ut« >n00vl, «r um . ooet I

» » 1 « - « sknru <r »» 1 - ^ nr1att
0e . K. KI«»erN « Im

Verkaufsstelle Riiisr -Orogsris
Qsrl Ssrnsciorff , OaI >v.

Vom 28. Soli dis 11. August Hab« ich

Saison -Ausverkauf
mit 10 Prozent Rabatt
darunter einPoften Baumwollstrümpfeweitunt .Preis
Zugleich erinnere ich an di« Annahme¬
stelle von Särberei «nd EhemistHe
Waschanstalt Büsing , Stuttgart

Luift Gtttmmcmn , Mtw « _

Hugenberg?
1. Dies Kabinett kann es nur schaffen, wenn

es sich auf die nationalen Bolkskräfte stützt.
2. Hugenberg  hat stets die Zusammen¬

fassung der nationalen  Kräfte in
Stadt und Land gefordert. Keine Par¬
tei kann allein diese Zusammenarbeit des
nationalen Deutschlands ersetzen.

3 . Hin den bürg hat Brüning sortgeschickt.
Nun kommt alles daraus an , daß nicht
Brünings Politik fortgesetzt wird . Eine
feste Außenpolitik und eine auf Hebung
gerichtete Wirtschafts - und Finanzpolitik
muß sofort begonnen werden.

4 . Wir billigen alsoHindenburgs Schwen¬
kung ; aber wir können heute keine Gewähr
für das Kabinett v. Papen  übernehmen.

5 . Ein Bündnis Hitler -Zentrnm kann
nur durch eine starke  DNBP . ver¬
hindert werden.

6 . Nur eine starke DNBP . verhindert die
Ausschaltung des nationale « Bür¬
gertums aus dem politischen Leben
Deutschlands.

7 . Die DNBP . allein kämpft gegen den So¬
zialismus in jeder Form . Sozialismus,
Marxismus , Gewerkschaft- Politik,
Bonzentum — da» ist alle« das¬
selbe.

8 . Nur eine starke DNBP . verhindert die
Zerschlagung Preußens.

9 . Der Zentrumsführer Ioos  erklärt Hugen-
berg  für »den einzige « Gegenspieler
des Zentrums ".

10 . Was will Hugenberg:
Bom Bonzenftaat zum denlscheu
Nationalstaat!

Darum : Gerade Hugenberg!
Darum : Gerade DNBP.

Wählt Liste 5!

Salm.

W Standard-
Matorrad

500 ccm
in gutem Zustand - « » er»
kaufen-

Näheres
Hirfauerwie senweg SI

Berkaufe gut erhalten«

eiserne
Wendeltreppe
gmStockhöhe . t2 -14Stusen

londito « Hayd
lltburgerstr . 2

Eo
Al

Unterlengenhardt
Ein Faß voll guten

Most
setzt dem Verkauf aus

Bürgermeister Kugel«

Speßhardt
Eine ältere

Ansertigung von:

Kuh

36 Wochen trächtig hat zu
verkaufen „

Ulrich Bolle

Mbeln-BemahrsSWe
Namenstilkerei
Plissee
bei sorgfältigster Bedienung

Ir . Herzog
Fnh . L. Rathgeber

Telefon 100, Marktstratze IS

Sommerliche

2 -Zimmer-
Wohnung

od. Einzelzimmer
sofort zu vermieten.

Karl Koch , Hirsau.
Wiidbaderstr.

Gebildete ältere Dame sucht
in nur gutem Hause ein

Mer , « mW . ,

heizwes Zimmer
mit voller Pension.

Angebote unter T . H . 179
an die Gesch.-8t . ds . Bl»

Verchromen
von Eßbestecken usw.

Heinrich Widmau«
Weinsteg 1
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